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Tagesspiegel
Aus Berlin wird berichtet, daß man mit einer Umbildu»tg

der Reichsregierung und einer starken Umstellung der Politik
in nächst« Zeit zu rechnen habe. — Der Rücktritt des Reichs¬
kanzlers wurde in den Pariser Blättern bereits angekündigt.

Die Lage in Konstantinopel ist sehr ernst. Das britische
Kabinett HÄ die von Rifaal Pascha verlangte Räumung Kon¬
stantinopels durch die Verbündeten abgelehnt. Der englische,
der französische und der italienische Oberkommissar wurden
ermächtigt, den Belagerungszustand über Konsiantinopel zu
verhängen, falls sie cs für notwendig halten sollten.

In Lissabon sin dwieder einmal revolutionäre Anruhen
ausgebrochen und viele Bomben geworfen worden.

Bei den Wahlen zum Repräsentantenhaus habe?, in Rew-
gork nach dem „Newyork HercÄd" die Demokraten gesiegt.

Der Demokrat Lmith wurde zum Gouverneur des Staa¬
tes Newyork gewählt. Er hat also den augenblicklichen repu¬
blikanischen Gouverneur Miller geschlagen.

MrLH und Hermes
Der Schlutzkampf mit der Repko.

Wie kommt es, daß die gesamte französische Presse die
neuen deutschen Entschädigungsvorschläge in Grund und
Loden verurteilt hat, bevor sie veröffentlicht waren ? Ant¬
wort : Weil man in Paris auf das genaueste über die Ber¬
liner Vorschläge unterrichtet ist. während die deutsche Öffent¬
lichkeit ahnungslos dahindösen muß. In Paris ist man über
das, was sich weite politische Kreise in Deutschland kaum
selbst eiuzugestehen wagen, glänzend auf dem Laufenden er¬
halten, nämlich darüber , daß die.deutsche Regierungsmaschine
in Unordnung geraten ist. Das deutsche Volk wird bei den
schicksalsschweren Verhandlungen mit der Entschädigungs¬
kommission nur durch zwei verantwortliche Regierungsführer
vertreten : Wirth und Hermes.  Diese beiden Verantwort¬
lichen aber sind untereinander innerlich uneins.  Her¬
mes besitzt andere wirtschaftspol' tische Anschauungen als der
Reichskanzler. Hinter Hermes stehc eine . bürgerliche, indu¬
strielle, kapitalistische Welt. Hinter Dr. Wirth stehen, sagen
wir einmal, die Gewerkschaften. Das haben die forschenden
Herren der Kommission sehr schnell herausbekommen. Sie
sagten, der Reichsfinanzminkster Hermes zeige in allen Fragen
der Entschädigung, der Währung , der wirtschaftlichen Ver¬
ständigung größeres Entgegenkommen. Er ließ deutlich
durchblicken, daß die Parteien , mit denen er Fühlung halte,
den Willen haben, an den erforderlichen innerdeutschen
Maßnahmen zur Festigung der Mark mitzuwirken. Vor
allem sei man bereit, die Arbeitsleistung zu steigern, wenn
der Achtstundentag in seiner schroffen Form aufgehoben
werde. Hier mußte der Reichskanzler seinem Minister in den
Arm fallen. Ein Streu um den Achtstundentag würde das
Ende der jetzigen Koalition bedeuten. Der Pariser „Matin"
ist also gar nicht so sehr auf dem Holzweg, wenn er ver¬
mutet, daß das Ergebnis der Berliner Verhandlungen
schließlich nichts anderes sei als — eine deutsche Kabinetts¬
krise. Tatsächlich sind dir Mitglieder der Kommission zu
der Meinung gekommen, daß es das beste wäre , nach Haust
zu gehen und abzuwarten , bis in Deutschland der Wechsel
vollzogen sei. ! Das werde vielleicht bis zur Brüsseler Kon¬
ferenz, die am 5. Dezember beginnen soll, geschehen. Die neue
Regierung würde in Anknüpfung an das Stinnes -Luüersac-
Abkommen ein Programm vorlegen, mit dem sich etwas an¬
fangen lasse. Industrie , Landwiiftchast und sogar die jetzi
noch so „schwierige" Reichsbank wären dann geneigt, sich cm
der deutschen Aufgabe im Sinne des „Hilf dir selbst!" zu
beteiligen. Hermes habe ja bei den Verhandlungen mit der
Kommission zugegeben, daß auf deutscher Seite Unterlassungs¬
sünden begangen worden seien.

Soweit die Anschauungen innerhalb der Entschädigungs¬
kommission, wie man sie auf Umwegen erfährt. Zu einer
offenen Darstellung hat man sich noch nicht entschließen
können. Das ist sehr bedauerlich. Denn das deutsche Volk,
das unter dem Zusammenbruch der Markwährung entsetzlich
leidet, hat ein Recht darauf , sofort zu erfahren, ob das Schiss
leck und dem Untergang geweiht ist oder ob es noch eine
Aussicht aus Rettung gibt, r - -

Die Nheinlaridpolitik im englischen
Wahlkampf

Bei den Auseinandersetzungen zwischen den Lloyd Ge-
srge-Liberalen und den Unabhängigen Liberalen, welch
letztere unter der Führung von Asquith und Grey
stehen, spielt die auswärtige Politik eine große Ralle, und
es ist bemerkenswert, daß auch die Stellung zur franzS
fischen Politik im Rheinland  dabei erörtert wird.
Lord Grey hält gemäß seiner franzosenfreundlichen Vor-

die Liberalen Lloyd Georgefcher Färbung in der Kritik d«
französischen Rheinlandpolitik kein Blickt vor den Mund
nehmen. Ganz im Sinn dieser Stellungnahme hatte der
für Lloyd George kämpfende „Manchester Guardia«" de«
Geheimbericht Daria cs  an Pvincarö verüffenKcht- Dazu
hatte das Blatt bemerkt: „Glücklicher Weise liegt gegemoSMg
kein Grund vor anzunehmett, daß irgendeine französische Re¬
gierung die Raschläge des Agenten Poincares befolgen
verde." Darauf ist dem Blatt eine auch sehr interessante
Zuschrift zugegangen. Sie stammt von dem früheren Presse-
Offizier der britischen Abteilung der Rheinlandkommiffwn
Tlave E. Ellington Wright.  Dieser sicher als glaubwürdig
cmgusprechende Beobachter schreibt, daß leider doch aller
Grund zu der Besorgnis vorlisge, daß Dariacs Vorschläge
verwirklicht werden. Er habe die Dinge mehr als zyzel
Jahre in verantwortlicher Stellung verfolgt und versichere in
vollstem Bewußtsein der Schwere seiner Behauptung , daß die
Denkschrift Dariacs kein Phantasteerzeugnis eines überreiz¬
ten Gehirns sei, sondern die offene Darlegung der bekannten
Absichten Frankreichs darstelle. Was jeder Schreiber in den
Bureaus der Rheinlandkommission wisse, scheine nur den Un¬
abhängigen Liberalen in England verborgen geblieben zu
sein; denn sonst könne ein Mann wie Grey nicht heute noch
aufftehen und die französische Politik in Schutz nehmen-
Zrey stoße damit alle Liberalen vor den Kopf, die wüßten,
wie die französische Politik in Europa wirklich aussehe, wäh¬
rend Lloyd George eben darum von vielen Liberalen unter¬
stützt werde, weil sie wüßten , daß i h in die französische Ge¬
fahr wirklich bekannt sei, der manche angesehene Liberale
blind gegenüberzustehen scheinen.

Dariac war , wie wir seinerzeit nntteilten , von Boincare
nach Deutschland geschickt worden, um auszukundschaften, ob
und wie sich der alte Plan , das Rheinland von Deutschland
loszureißen, auf gute Manier verwirklichen ließe. Daria:
hat über seine Kundschafterreiseder französischen Regierung
einen Geheimbericht  erstattet , der durch ein Pariser
Blatt fürwitzig in die Oeffentlichkeit gelangte. In dem Be¬
richt wird nicht nur die Möglichkeit, sondern die Notwendig¬
keit der Losreißung des Rheinlands , aus dem zunächst —
zum Schein — eine freie Republik „unter der militärischen
Bewachung Frankreichs" gebildet werden solle, behaupte!
wurde. Es sei ein „Lebensinteresse" Frankreichs, Deutsch¬
land nicht nur der Eisenlager (in Lothringen), sondern auch
seiner wichtigsten Kohlenlager und seiner Hauptindustrie im
Ruhrgebiet zu berauben. Dann werde Deutschland für im¬
mer außerstande gesetzt sein, irgendwelche Kriegsrüstungen
zu betteiben, Frankreich aber werde' zusammen mit seinen
eigenen Lagern das eisen- und kohlenreichste Land Europa¬
sein und die ganze Erzeugung beherrschen. So werde Frank
reich „eine beständige Bedrohung für die zehn oder zwölf
Herren der deutschen Industrie (in den drei jetzt schon
völkerrechtswidrig von den Französin besetzten Städten
Ruhrort , Duisburg und Düsseldorf mit weiterer Umgebung!
sein, die in Wirklichkeit finanziell die Herren Deutschlands'
seien. Das Ruhrgeüiet bilde die Grundlage des ganzen
üeutschen Wohlstands. „Frankreich", so heißt es weiter in
lern Geheimbericht, „fürchtet sich zu sehen, daß sich die deutsch!
Industrie in einem Maß entwickeln könnte, das Deutschland
ermöglichen würde, die Kriegsentschädigung wirklich zu be¬
zahlen. Die rheinische Bevölkerung ist knetbar  genug , urr
sich der Gewalt zu fügen, man braucht ihr nur deutlich zr
machen, daß das französische Heer im Rheinland Kleiber
wird. Sie wird Frankreich mit offenxn Armen aufnehmen/

Man ersieht daraus , daß der frühere italienische Mini¬
sterpräsident Nitti  und der französische Abgeordnete
Delaisi  vollkommen im Recht sind mit der Behauptung
das Großkapital in Frankreich und die französische Eisen
Industrie seien der eigentliche Feind des Friedens und de,
Wohlfahrt Europas , da sie nicht ruhen, ehe sie nicht dic
ganze deutsche Industrie beherrschen Poincare ist doch
nichts anderes als der Bevollmächtigte dieser Kreise, durch
die der armselige Advokat aus Lothringen erst in die Höhc
gekommen ist. Der „Manchester Guardian " richtet daun auch
die Aufforderung an Poincare , er solle offen erklären, ol
er die Ratschläge feines Vertrauensmanns Dariac gutheißc
oder verwerfe.

Der erweiterte Vertrag von Rapallo
Am letzten Sonntag , den 5. November ist der Osterver-

irag von Rapallo ergänzt und erweitert worden, durch dic
Einbeziehung der russischen Bundesstaaten in das zwischen

Berlin und Moskau begründete -Vsrtragsverhältnis / Mar
war vielfach enttäuscht, daß der Vertrag von Rapallo bisher
keine greifbaren Ergebnisse nach sich zog. Aber das war woh
nich so leicht zu machen. Auch nachdem der Vertrag jetzt er¬
gänzt worden ist, wird sich nicht von heute auf morgen etwa¬
andern. Aber der Anfang ist geinacht worden. Und dieser
Anfang war ebenso schwierig wie die Entwicklung Rußlands
langsam ist. Erst ganz allmählich beginnen jetzt 'aus den
furchtbaren russischen Verfall einzelne Inseln aufzufteigen
die ein wenig Festtgkeit zu haben scheinen. Die russische Re
volution hatte alles aufgelöst, was eine zielbewußte russisch«
Staatsleitung in Jahrhunderten aufgebaut hatte. Aus einen
Chaos von 150 Millionen ganz primitiver Menschen müssei
sich nun neue Formen bilden, neue Gesellschaftsschichten, nein
Verträge des Zusammenlebens, neue Wirtschaftsformen, neu-
Staaten . Alles das ist noch im Fluh , aber überall regt sick
neues Leben und zeichnen sich schon neue Linien ab! In di<
Zukunft sehen kann man nicht. 'Aber man hat den Eindruck
äs entwickle sich aus dem russischen Kommunismus einc
breite, kräftige Kleinbauerndemokrotie mit einem ausgepräg¬
ten konservativen, individualistischen Einschlag.

Was wir heute in Rußland sehen, ist ein Bundes¬
staat.  Bon einer Bundesverfassung kann man noch nicht
reden, aber einzelne Bundessatzungen sind doch schon vor¬
handen. Der ruffische Bundesstaat besteht aus : 1. Der rus¬
sischen Räterepublik (Moskau , Petersburg , Wolga), 2. der
ukrainischen Räterepublik (Kijew, Dnjepr, Schwarzmeer.
käste), 3. den kaukasischen Räterepubliken: a) Georgien, 1921
von der Moskauer Räterepublik erobert (Tiflis , Kutnis, Poti ),
b) Aferbeidschan(Baku), c) Armenien (Erivan ), 4. der weitz-
Mffifchen Räterepublik (Smolensk, Minsk. Witebsk), 5. der
Räterepublik des Fernen Ostens (Ostsibirien, Wladiwostok).

Der Vertrag von Rapallo bestand nur zwischen Deutsch¬
land und der russischen Räterepublik. Jetzt ist der Vertrag aus
olle füllt Mitglieder des russischen Buräesstaccks ausgedMft
Worden, was insofern von besonderer Bü >euWH , als D
vier nerchinAugetrehenen Vertragsteilnehmer . Äe MxtschM-
Achen Kraftquellen Rußlands find. Dies trifft ünHng'DHÄM
vus die Ukraine und Sibirien zu. Weißrußlands zwcftnichl
Ho produktiv wie diese beiden, dafür aber das ununW ^ gttche
Bindeglied zwischen Deutschland und Moskau. Ätte ähn¬
liche Rolle als Verbindungsbrücke von Deutschland zur»
Orient fällt den kaukasischen Republiken zu. Der allrussische
Bundesstaat wird voraussichtlich, wie auch das zaristhe Ruß¬
land, einen starken einheitlichen Zug haben. Als oberstes
Bundesorgan ist schon jetzt der allrussische zentrale Vollzugs-
ausschuß mit dem Sitz in Moskau in Kraft. Ihm fallen die
Entscheidungen über Krieg und Frieden zu, er verwaltet das
Heer und die Flotte der Bundesstaaten und vertrttt die aus¬
wärtige Politik des Gesamtstaats. Der selbständigenRegelung
der Bundesmitglieder sind jedoch alle Kulturaufgaben und
geistlichen Angelegenheiten ihrer Länder überlassen sowie zu
einem großen Teil die wirtschaftlichen Dinge. Daher war der
Vertrag von Rapallo in seiner praktischen
so lange gehemmt, als Deutschland mit diesen politisch selbstän¬
digen Wirtschaftskörpern Rußlands noch keine Verhand-
lungsgrundlage hatte. Eine solche ist nunmehr vorhanden
Die deutsche Flagge ist weit in den Osten hinein vorange-
tragen worden. Der deutsche Handel wird ihr folgen. Auch
das wird nicht von heute aus morgen gehen, sondern es ist ein
Geschäft auf lange Sicht. Der Russe ist in seinen Geschäften
orientalisch: er hat viel Zeit. Darauf muß man sich em-
stellen. Auch wir haben Zeit. Mit dem vervollkammnsten
deutsch-russischen Vertrag in der Tasche kann Deutschland di«
weitere Entwicklung Rußlands ruhig mitansehen. Das russisch«
Volk weiß ganz genau, was es von der ehrlichen deutschen
Arbeit zu halten hat. Sie verzichtet auf schwindelhafte Speku¬
lationsgewinne und begnügt sich mit einem realen Loh«;
den ihr Rußland gern zahlen wird, zum gleichen Nutzen
dieser beiden Wiker . ^ ^ ^

Neue Nachrichten
Aufruf des Reichsbürgerrals .

Berlin , 8. Noo. Die Vorstandschaft des ReichsbüDerrgbi
erklärt in einem Aufruf an alle politischen Parteien und
wirtschaftlichen Vereinigungen, der Parteikampf uni
Festigung der Mark sei nutzlos und schädlich. Alle kleinen
Mittel zur Stützung der Mark und zur Aufnahme eine,
äußeren Anleihe müssen nach dem Urteil über Deutschland-
Kreditfähigkeit mißlingen, solange wir nicht eine im kauf¬
männischen Sinn ehrliche Abrechnuirg über unsere Verpflich¬
tungen geben können. Jeder Versuch, den Zusammenbruck
zu verhindern, und Staat und Wirtschaft wiedcrherzustellen
müsse mit der ganz bedeutenden Herabsetzung und genauer
Festlegung der Entschädigungsverpflichtungen nach Maß¬
gabe der deutschen Leistungsfähigkeit beginnen. Deutschland
habe heute nur zwei Ausgaben: Steigerung der Waren¬
erzeugung und Regelung der Entschädigung. ' Dazu sei eine
Politik der nationalen Einheit, eine Wirtschaft der nationaler
Opferfreudigkeit und eine zielsichere Außenpolitik nötig . Dann
werden die Gegner Deutschlands Recht auf Selbsterhaitune
achten müssen. ,



Die Ablieferung des llmlagegelreides
Berlin, 8. Nov. In der Hauptversammlung des Deut

schen Landwirtschaftsrats teilte Staatssekretär Heinrich
mit, bis End ; Oktober seien nur 400 000 Tonnen Getreidc
abgeliefert worden gegen 1,14 Millionen in der gleichen
Zeit des Vorjahrs . Die Getreidestelle müsse aber immci
6 Wochen vorher im Besitz des Getreides sein, ehe sie es ver-
teilen könne; für die Versorgung am Anfang des nächster
Jahres werden daher ernste Schwierigkeiten entstehen. Dar
vom Ausland gekaufte Getreide reiche mit den bisherigen
Ablieferungen nur bis in die ersten Tage des Januar . Di«
Beschleunigung der Ablieferung sei dringend nötig, . '

Leine Arbeiksruhe am S. November
Berlin , 8. Nov. Die Gervertschastskommisston hak ihrLri

Beschluß, bei der Nevolutionsfeier am 9. November die Ar¬
beit ruhen zu lassen, angesichts der erlisten politischen Lag«
sicher aufgehoben. -

Spaltung im Bayrischen Bauernbund i
München, 8. Nov. Der Bayerische Bauernbund in dei

Oberpfalz hat sich dem Bund der Landwirte und damit derv
Deutschen Reichslandbund angefchlossen. Wie in dem Auf¬
ruf gesagt wird, sind die Gründe die unzuverlässige Haltung
des Bayerischen Bauernbunds in rein wirtschaftlichenFra¬
gen, dem Umlageverfahren, der chwisndelhaften Sckptellig-
leit des wirtschaftlichenZusammenbruchs und der schweren
Gefahren, die ein weiterer Zwiespalt der deutschen Land,
Wirtschaft in sich berge.

Lebersiedlung Lönig Konstantins nach Holland?
Rotterdam, 8. Nov. Der Nieuwe Rotterdamsche Courant

berichstet, der griechische König Konstantin beabsichtige, mit
Ainer Familie sich in Holland anzusiedeln und es sei bereits
8K Besitzung Moosbevgen nahe bei Doorn  angetanst watt-
gea. Wt dieser Absicht stehe der Besuch der Königin Sophie
AA ^ Hor des Kaisers) in Doorn i« Zusammenhang, '

Eine Hand wäschst die andere

AÄW , 8. Nov. Das „Echo de Paris " teilt Mt , WiuWV-
Mffwsut Poincare  habe dem englischen Kabinett eine
>« ge Rote übermittelt, in der er den Wunsch zu einer
engen Zusammenarbeit  ebenso in der Orient-
fr  a ge  wie in der Frage der Kriegsentschädig  u.ng
zum Ausdruck bringt. Diese Rote sei zweifelsohne der V o r-
bote  eines Meinungsaustausches , von dem man hoffe, daß
er fruchtbringend  sein werde. Was die Entschädigung
betreff«, so habe Poincare wiederum u, a. das Erfasse«
»produktiver Pfänder " ooraeicblaaeu.

Das Gutachten der fremden Sachverständigen
Berlin, 8. Nov. Der Hauptvorschlag der gestern abend

dem Reichskanzler übergebenen Gutachten der ausländischen
Sachverständigen Brand , Keynes-Cngland , Jenks-Amerika
ftnd Lassel-Schweden zielt auf eine Festlegung der Reichs¬
mark aus dem Verhältnis von 3000 bis 3500 zum Dollar hip.
ptach dem Gutachten ist ohne eine Festigung der Mark die
deutsche Schulden-, Währunzs- und Wirtschaftsfrage über¬
haupt nicht zu lösen. Der zweite Hauptpunkt des Gutachtens
bezieht sich auf die Verwendung des Goldbestands der Reichs-
bank, Rückkäufe von Papiermurk durch Gold zu dem Zweck,
den Markkurs zu stützen (indem man die Markvorräte mög¬
lichst dem Börsenspiel entzieht D. Schr.), sollen sich nur auf
Banknoten, und zwar vor allem auf Markposten im Ausland
erstrecken, aber nicht auf Schatzwechsel. Bei einem angenom¬
menen Wertverhältnis von 3000 bis 3500 -4! für den Dollar
würde weniger als die Hälfte des Reichsbnnkgoldschatzes ge¬
nügen. Als dritten Hauptpunkt fordert das Gutachten einen
zweijährigen Zahlungsaufschub mit der Möglichkeit einer Ver¬
längerung.

Die französische Schulpolitik im Elsaß
Wie man die deutsche Schriftsprache tötet!

In der sonst nicht gerade Deutschfreundlichen Basler „Na¬
tionalzeitung" konnte man letzten Sonntag in einer Plau¬
derei „Im obersten Elsaß ' von Paul Siegfried folgende Fest¬
stellung lesen:

„Zwischen Hippoldskirch und Sondersdorf holten mich
kürzlich zwei schnaufende Schulmädchen ein, die sich manier¬
lich nach der Zeit erkundigten. Nachdem ich sie darüber be¬
ruhigte, daß keine Gefahr des Zuspätkommens bestehe, mach¬
ten wir den Weg gemeinsam. Sie gehörten wohl der ersten
»der zweiten Schulklasse an und sagten mir stolz die fran¬
zösischen Sätze her, die sie für heute gelernt hatten : „Dans
la ctmmbre cst un lit." In der Stube ische Bett, „sie coq
Wt le roi cies poules ." Der Giggel isch der Kinnig vu de
hjäner . . . Die deutsche Schriftsprache wird also nicht mehr
gelehrt!! Schriftsprache soll nur mehr das Französische sein.
In wenigen Jahrzehnten wird demnach im Elsaß nur noch
der Hochgebildete Deutschgeschriebenes lesen und schriftlich sich
auf Deutsch ausdrücken können. Die große Masse dagegen
wird kein deutsches Buch und keine deutsche Zeitung mehr
verstehen und einen deutschen Brief zu schreiben nicht mehr
imstande sein, trotzdem sie ihre deutsche Mundart weiter
reden wird . Es wird ein sprachlicher Zustand sein wie im
obersten Tosatal, jenem einspringenden Winkel Italiens zwi¬
schen den Kantonen Wallis und Tessin, wo Schulen und
Amtssprache italienisch sind, die Umgangssprache der Ein¬
heimischen dagegen eine deutsche Mundart , die aber ver¬
knöchert und verkümmert, weil ihr die Zufuhr frischen Bluts
von der großen Muttersprache her unterbunden ist. Bei
Fortdauer der jetzigen Schulzustände wird in fünfzig Jahren
das Elsaß der deutschen Sprache völlig verlustig gegangen
sein. Wie große Fortschritte in den kurzen vier Jahren seit
dem Waffenstillstand das Französische schon gemacht hat, das
läßt sich bei allen alleren Schulkindern seststellen, die in den
untersten Klassen noch die deutsche Schule mitgemacht haben;
sie sprechen durchweg geläufig und beinahe fehlerfrei Fran¬

zösisch. wenn selbstverständlich auch mit starkem deutschem
Akzent . . ."

Soweit der Schweizer Beobachter, dessen Bemerkungen
wir nichts hinzuzufügen haben, weil sie ohnehin deutlich

i sprechen-

! Württemberg
Stuttgart , 8. Nov- Die große Preiserhöhung.

Der Gemcinderat hat am 12. Oktober die technische Abteilung
ermächtigt, von sich aus in einem gewissen Rahmen die Ge¬
bühren für eine Reihe städtischer Betriebe zu erhöhen. Die
Abteilung hat nun auch bereits von dieser Ermächtigung aus¬
giebigen Gebrauch gemacht wie in einer Besprechung mit den
Vertretern der Stuttgarter Blätter mitgeteilt wurde. Vom 1.
November an kostet demnach der Kubikmeter Gas statt 23
nunmehr 43 ^ !, was durch den Mehraufwand von über 409
Millionen Mark für das Gaswerk bedingt sein soll. Der Preis
für elektrischen Strom  wird für Licht von 58 auf 95
Mark, für Kraft von 39 aus 63 -4!, die Jahresgrundtaxs für
das installierte Kilowatt von 9000 auf 14 000 4!, der monat¬
liche Pauschalvertrag für Wohnungen von 2 Zimmern von
234 auf 378 ^ l, von 3 Zimmern von 312 auf 504 -4! erhöht.
Die Bäderprsise  werden bis 15. November um 50 Pro¬
zent, von da an um weitere 40 Prozent gesteigert, nur das
Schwimmbad in Ostheim wird eine Ermäßigung um 20 Pro¬
zent genießen. Die Schwimmhalle in Cannstatt wird geschlos¬
sen und die Anstalt in Untertürkheim jeweils nur von Don¬
nerstag bis Samstag geöffnet sein. DieStraßenreini-

s gung  wird für den Quadratmeter in den drei „Zonen " zu
i 40, 80 und 120 jährlich berechnet, die M ü l l a d f u h r zu
! 360 für das Z-nimer, während die Klärgebühr  aus
! das 60fache, die Hausdohlenreinigung  auf das 200-
j fache des Grunddeirags von 1914 erhöht wird. Trotzdem soll
! ein jährlicher Ausfall für die Straßenreinigung von 100 Mil¬

lionen Mark bestehen bleiben. Endlich werden auch die Ge-
s bühren der Straßenbahn  von 15 auf 20 -4! für die
§ kleinste und wirtlich kleine Strecke von zwei Teilstrecken er-
s höht, für vier Teststrecken auf 25 -4! usw., obgleich der

Straßenbahnverkehr schon infolge der letzten raschen und bc-
s deutenden Preiserhöhungen empfindlich abgenommen hat
> und nun erst recht abnehmen wird.
! Stuttgart , 8. Nov. Württ . Mittelstandsnot¬

hilfe.  In der am 1. November statgefundencn Ausschuß-
sitzung der Industrie - und Handelsbörse wuroe, entsprechend
dem Antrag des Vorsitzenden, Komm vzienrat Leuze, be¬
schlossen, den Lörsenmit^liedern sonn-hl als auch den ihnen
nahestehenden Industrien , dem Handel und allen seinen Ber-
tretunge i dringend zu empfehlen, der Württ . Mittelstands-
nothilfe für die nächsten 6 Monate auf den Kops der Ange¬
stellten und Arbeiter 40 Mr . für den Monat , mindestens
240 Mk. für das nächste halbe Jahr zu gewähren. Außer¬
dem soll jede Firma geeigneten Stoff unentgeltlich zur Ver¬
fügung stellen. Auf Grund dieses großzügigen Beschlusses
sind bereits der Württ . Mittelstandsnothilfe hohe Beiträge °
zvgeflossen, die sie in Stand setzen, ihre bisherige Arbeit zu !
Gunsten des notleidenden Mittelstands smlzusetzen, ohne das §
Ergebnis der kommenden großen allgnnnnen Sammlung !
abwarten zu müssen- Es wäre zu wünschen, daß andere ^Zweige der württembrrgischen Industrie und des Handels !
diesem edlen Beispiel der Textilindustrie und des Te,Osthan¬
dels folgen und möglichst bald ähnliche Beschlüsse fassen
würden. Aber auch andere leistungsfähige Kreise des Vol¬
kes werden angesichts der gewaltigen Preissteigerungen der
letzten Tags und der bijteren Not in unserem Mittelstand
gebeten, der Zentralstelle für Wohltätigkeit, Stuttgart , Fal-
kertstraße 29, Postscheckkonto 2825, oder den betr. Beprks-
wohltätigkeitsvereinen wettere Beiträge zukommen zu lassen.

Llniic-art , 8. Nov. Bei der Krankenversiche¬
rung  besteht die 17 600 Mark-Monatsgrenze noch heute zu
Recht, so daß der größte Teil dm Angestellten bereits wieder
gezwungen ist, die Kosten der Krankenversicherung voll zu
zahlen. Der Gewerkschaftsbunöder Angestellten (G. D. A.)
hat daher Reichstag und Reichsarbeitsministerium auf die
Notwendigkeit einer Neuregelung hingcwiesen und erneut die
Forderung nach völliger Beseitigung der Grenze, zum minde¬
sten aber nach Gleichstellung mit der Angestelltenversicherung i
erhoben. !

Sknstcarl , 8. Nov. Wieder eine Fleisch prels - !
erhöhung.  Ab Donnerstag kostet das Pfund Ochsen- und
Rindfleisch 1. Sorte 230 -4!, 2. Sorte 185—195 -4!, Kuhsleisch
1. Sorte 152—162 c-ll, 2. Sorte 130—140 -4l, Kalbfleisch
265—275 -4l, Hammelfleisch 206—210 -4!. Der Schweine¬
fleischpreis bleibt unverändert (520 -4!).

Erhöhung der Markenbrolpreise. Der Württ . Bäcker¬
innungsverband hat zwecks Erhöhung der Verdienstspanne
bei Markenbrot sich mit einer Eingabe an die Württ . Lan¬
desversorgungsstelle gewendet, in der ausgeführt wird : Trotz¬
dem der neue Preis für Markenbrot kaum in Kraft getreten
ist, sehen wir uns vor die unabweisbare Notwendigkeit ge¬
stellt, auf 15. November die Erhöhung unserer Verdienst¬
spanne ans 2160 zu beantragen , was eine Erhöhung
des Brotpreises um 5 --4! auf 50 -4! bedingt. Zur Begrün¬
dung dieses Antrages wird auf die Preiserhöhungen für
Kohle, Hefe, Salz , Beifuhr, für Löhne, sowie die sprunghafte
Steigerung aller Bedarfsartikel für Betrieb und Lebens¬
unterhalt seit der letzten Unkostenberechnunghingewiesen.

Streik. Beim Neubau des Stuttgarter Elektrizitäts¬
werks in Münster a. N. haben heute dis Zimmerer wegen
Differenzen mit der Bauleitung die Arbeit niedergelegt. -

Heilbronn. 8. Nov. Die Juli - Kundgebungen
vor dem Schwurgericht.  Die Demonstrationen, die
am 4. Juli anläßlich einer Kundgebung der sozialdemokrati¬
schen Parteien zum Schutze der Republik sich zu heftigen
Ausschreitungen auswuchsen mit Herausreihen von Fahnen¬
stangen, Mißhandlung von Fahndern und aufrührerischem
Gebaren auf dem Rathaus und Marktplatz, wobei der Ge¬
werkschaftsführer GR . Baßler  schwer mißhandelt wurde,
sind der Ausgangspunkt einer Schwurgerichtsverhandlung ge¬
worden, die Dienstag begann und voraussichtlichdie ganze
Woche dauern wird. Angeklagt sind acht Teilnehmer: Mau-
rer , Steinbach, Tiefenbach, Horlacher, Schäfer, Hammer, Niet¬
hammer und Ruff . Vorsitzender ist Landgerichtsdirektor Bälz,
Vertreter der Anklage Staatsanwalt Bacmeister. 55 Zeugen
sind aufgeboten, darunter Oberbürgermeister VeutiMer und

Polizeiamlmcmn Küblcr. Die Angeklagten Maurer, " Cts n«
bach, Tiefenbach, Horlacher und Schäfer sind -angst agt des
Landfriedensbruchs und Heimsuchung, Hammer und Niet¬
hammer wegen Aufruhr und Aufreizung und Rufs wegen
Beleidigung und Beteiligung am Aufruhr . Der zuerst zur
Vernehmung aufgerufene Maurer ist scheu vielfach vorbe¬
straft ; er verbüßt zurzeit eins zweijährige Gefängnisstrafe.
Die Angeklagten Tiefenbach, Horlacher und Schäfer waren
an der Mißhandlung Baßlers bei iligt. Hammer, der aus
dem Rathaus im Namen der Menge und zu der Menge
redete, sucht sich darauf hinauszureden , daß er nur Habs war¬
nen, aber nicht aufreizen wollen. Niethammer erklärte, er
habe keine Hetzreden gehalten, sondern nur beruhigen wollen.
Ruff polemisierte gegen die Polizei und bestreitet, bei den
Exzessen Führer gewesen zu sein. Die Zeugenvernehmung
fand am Mittwoch statt.

Gmünd, 8. Nov. Junge Selbstmörderin.  Ein
hier bei Verwandten sich aufhaltendes Mädchen von 15 Jah¬
ren machte ihrem Leben durch Erschießen ein Ende.

Tübingen, 8. Nov. VonderUniversität.  Am Don¬
nerstag , 9. Nov., findet im Festsaal der Neuen Aula die erste
feierliche Immatrikulation von rund 400 Studenten statt. —
Seit Beginn dieser Woche haben die Vorlesungen in allen
Fakultäten begonnen. — In Anbetracht der fortschreitenden
Entwertung der Mark hat die Regierung die Verdoppelung
des Ansländerzuschlags (Zuschlag zu den von allen Studieren¬
den erhobenen Gebühren und Ersatzgeldern) verfügt.

Arcudenskbdt, 8. Nov. Der Gemeinderat  hat in
seiner gestrigen Sitzung die Errichtung einer Sprung¬
hügel  s cha n z e am Finkenberg beim Bärenschlößle, deren
Herstellungskosten zu 700 000 -Ä, nach anderer Aufstellung
sogar zu 1 Will. Mark veranschlagt sind, aus städtische Ko¬
sten abgelehnt. Dagegen wurde dem Schneeschuhverein
außer der unentgeltlichen Usberlassung des erforderlichen
Geländes ein unverzinsliches Darlehen von 500 000 <4! für
die Erstellung des Sprunghügels bewilligt. Der Schnee¬
schuhverein will versuchen, durch private Sammeltätigkeit
die fehlende Summe aufzubringen.

Iptingen OA. Vaihingen, 8. Nov. Bei der Verpachtuno
der Winterschafweide auf den Wiesen wurden 108 000 „t!
erlöst gegen 14 800 -4( im Vorjahr.

Tübingen, 8. Nov- 80 Jahre.  Der bekannte Unner-
sttäts-Mechanikus Dr. h. c. Eugen Albrecht beging gestern
seinen 80. Geburtstag.

Pfeffingen, OA. Balingen , 8. Nov. Amtsverzicht-
Oer neugewählte Ortsvorsteher hat auf sein Amt verzichtet,
da er mit der zur Verfügung stehenden Wohnung nicht aus-
kommen könne und ein Neubau unmöglich sei.

Mergentheim , 8. Nov. König Ferdinand von
Bulgarien  stattete der Kuranstalt Hohenlohe, in Ser
er schon mehrmals längeren Aufenthalt genommen hat, in
Begleitung des Fürsten von Langenburg einen Besuch ab-
Konig Ferdinand weilt zurzeit als Gast des Fürsten in
Weikersheim.

Rottenburg , 8. Nov. Für die Altershilfe.  Die
Angestellten und Arbeiter der Firma Fouguet und Franz
haben den Verdienst einer freiwilligen Ueberzeitarbeit mit
38150 Mk. kem Bczstkswohlfahrtsamt für die Altershilse
zur Verfügung gestellt. '

Rlm, 8. Nov. Winterhilfe.  Die Sammlung für
)':s Winterhilfe hat bereits starken Widerhall gefunden; es
sind bereits über 2-5 Mill . Mark gezeichnet.

Bcnenfurt, 8. Nov. Amerikaspende.  Schultheiß
Mehrle Srhielt von Frau Agathe Hollenbach, geb. Metzler,
in Chicago einen Scheck über 285 714 Mk. für den künfti¬
gen Kirchenneubau,

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, 9. November 1922.

DolksbUdungsabende . Die Einzelvorträge beginnen
jetzt. Geplant stno u. a. Vorträge über Altnagold , den
Bo densee (je mit Lichtbildern), über HtmmelSkunde,
sowie ein Märchenabend.  Zur Dcckung der Kosten muß
ein Mindestbelrag von 10 — Vr ^ Friedenswährung er¬
hoben werden. Die Vorträge sind teilt tm Festsaal deS Se¬
minars , teils im roten SchulhauS und werden jeweils im
„Gesellschafter" bekannt gegeben. — Heute abend  8 Uhr
spricht tm Festsaal des Seminars Prof . Dr . Wagner über
„DaS  Alter des Menschengeschlechts , der Erde
und der Sonne ". Auf den verschiedensten Wegen ist er
gelungen, übereinstimmende Zeitmaße für daS Erdgeschehen
zu finden. ES befriedigte den Menschen nicht ganz, nur zu
misten, was älter und was jünger ist. Menschlichem Scharf¬
sinn ist eS gelungen, eine genauere Zeitrechnung festzulegen,
die allerdings mit Millionenmaßstäben rechnen muß. Gerade
die neueren Forschungen über den Zerfall der Atome haben
weite Ausblicke eröffnet. ^ ^ ^

Dom württ . Forstdienst . Auf Grund der tm Oktober
in Freiburg i. Br . vorgenommenen forstlichen Fachprüfung
sind 29 Kandttaten aus Württemberg , u Forstrefereudaren
bestellt worden ; ü. a. Emil Georgit von Calw, Wendel Alb.
von Freudenstadt.

Haftung der Eisenbahn für aufbewahrke Fahrräder . Die
Eisenbahn hat die Haftung für aufbewahrte Fahrräder der
Inhaber von Zeitkarten von 300 auf 3000 Mk. erhöht.

Ein schwerer Schneesturm brauste am Samstag über den
Hochschwarzwald. Die Postkraftwagen und Fuhrwerke hatten
große Note, durch den Schnee zu kommen, manche blieben
stecken. — Auf dem Bodensee herrschte am Sonntag ebenfalls
starker Sturm , bei dem u. a. der ohnedies nicht gang seetüch¬
tige Raddampfer „Baden" durch Raüschaufelbrücheund an¬
dere Beschädigungen zweimal in Seenot geriet und halten
mußte.

Die Höchstpreise für Ziegelwaren in Württemberg werden
infolge Kohlenvrerserhöhungen, Frachtsteigerung, Lohnsteigs¬
rungen und Erhöhung der allgemeinen Unkosten vom 4.
November ab erhöht. Es kosten jetzt je 1000 Stück: Backstein«
12 870—17 0Ä), Mucker 13170—13 720, Formsteine 18 040.
Hohlsteine 17 670- 22 600, Biberschwänze 20190—21 66h
Falzziegel 32 310—34 020, Doppelfalzpfannenziegel 35620
bis 37 740, Drainageröhren 14100—14 280 -4(. Der Höchst¬
preis für Firstziegel wird aus 110 für ein Stück festgesetzt.
Diese Höchstpreis verstehen sich „aufgeladen auf Waggon
oder Wagen ab Werk" für unverpackte kaufmannsaute Ware.
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Vroyenoer Streik . Die Verhandlungen in der Holzindustrie
für Württemberg und Baden sind gescheitert. ,

Die Paketpostgebühren
sind vom 15. November ab nicht nur nach Nah - und Fern¬
zonen (75 Kilometer und darüber ) geteilt , sondern auch nach
dem Kilogew -cht gestaffelt , was die Berechnung ziemlich ver¬
wickelt gestaltet . Jedenfalls herrscht vielfach noch eure Un¬
klarheit über die Gebührenberechnung und wir glauben
einem Wunsch der Leser entgegenzukommen , wenn wir nach¬
stehend eins Aufstellung geben , wobei zu bemerken ist, daß
vielleicht schon im Dezember eine neue Aenderung der Ge¬
bührensätze — natürlich eine Erhöhung zu erwarten ist.

Nahzone . Fernzone
Pakete bis 5 Kg 60 -4L 120 -4L

5—6 Kg. 72 -4L 144 -4t
6—7 Kg 84 -4L 168 -4L
7—8 Kg. 96 -4L 192 -4L
8—9 Kg. 108 -4L 216 -4L
9—10 Kg. 120 -4L 240 -4L

10—11 Kg. 144 -4L 288 -4L
11— 12 Kg. 168 -4L 336 -4L
12—13 Kg. 192 -4L 384 -4L
13—14 Kg - 216 -4L 432 -4L
14—15 Kg. 240 -4L 480 -4L
15— 13 Kg. 264 -4L 528 -4L,
16—17 Kg 288 -4L 576 -4L

' 17—18 Kg. 312 -4L 624 -4L
18- 19 Kg. 336 -4L 672 -4L
19—20 Kg 360 -4L 720 -4L

Zeitungspakete bis 5 Kg. 30 bezw. 60 -4L.

Wie wird Brot leichte? verdaulich?
Der Vorstand des Phnü Instituts in Hamburg , Kestner,

hat an seinem Institut durch wissenschaftliche Versuche sest-
sielien lassen, welcher Zusammenhang zwischen der Backart
und der Verdaulichkeit des Brots besteht. Es wurde zu die¬
sem Zweck an Hunden der Sättigungswert verschiedener
Vrotarten untersucht . Der Sättigungswert einer Nahrung
hängt von ihrer Verweildauer im Magen ab . Es zeigte sich,
daß der Sättigungswert ron Roggen -' und Weizenbrot , aber
auch von Brot aus feinem me hem Mehl und von Vollkorn¬
brot sich nicht wesentlich unterscheidet . Einen großen Unter¬
schied bedingt dagegen die Backart  des Brots . Das Brot
in Form von kleinen Rundstücken (Brötchen , Semmel ) ver¬
weilt länger ini Magen als ein großer Laib Brot aus dem¬
selben Teig ; im ersteren Fall ist also der Sättigungswert
größer . Bei allen Broturcen zeigte sich das gleiche Ergebnis.
Ebenso verweilt geröstetes Brot länger im Magen als nicht
geröstetes . Teig und Brotkrume ohne Rinde verlassen den
Magen besonders schnell, haben also einen geringen Sätti-
gungswsrt . Es wurden weiterhin / wie Kestner in der
„Münchner Medizinischen Wochenschrift " berichtet , Unter¬
suchungen darüber angestellt -, worauf die längere Verweil¬
dauer im Magen beruhe . Es wurde deshalb an Hunden
mit Magenfisteln geprüft , ob etwa geröstetes Brot auf chemi¬
schem Wege ein ; stärkere Magensaftabsouderung Hervorrufe.
Das war in der Tat der Fall . Beim Rösten des Brots ent¬
stehen Stoffe , die etwa in derselben Weise wie Fleischextrakt
eine stärkere Magensaftausscheidung Hervorrufen . Die stär¬
kere Verflüssigung des in Form kleiner Rundstücke gebacke¬
nen Brots , wie sie bei den Versuchen zu erkennen war , ließ
vermuten , daß dieses Brot vom Körper besser ausgenützt
würde . In der Tat ist, wie angestellte Stoffwechselversuche
erkennen ließen , das der Fall . Von den verschiedenen Vrot¬
arten war die Ausnutzung des Weizenmehls (entsprechend
früher gewonnenen Ergebnissen ) erheblich besser, besonders
gut bei den kleinen Rundstücken . Bei dem Roggenmehl ist
die Ausnutzung an sich weniger gut , die des Stickstoffs aber
wesentlich besser, wenn das Brot in Form kleiner Rundstücke
gegeben wurde . Kestner kommt zu dem Schluß : es ist
zweckmäßiger . Brot in kleinen Stücken zu backen.
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ö Das Gefühl der Verehrung für menschliche Größe
O ist unabhängig vom Kampf der Meinungen ; selbst der
« erhabenste Gedartke ist anfechtbar , aber unanfechtbar
Z sind die hohe Gesinnung und die GemütStiefe , woraus
N er entsprang . Dchmel.

c>

Der Bravo.
29) Eine veneüanische Begebenheit von Fenimore Cooper.

(Fortsetzung.)

Der erste aus dem Haufen von Böten , welche den lee¬
ren Platz für die Mitbewerber umgaben , war ein Gondolter
von dem öffentlichen Landungsplatz , wohlbekannt durch seine
Geschicklichkeit im Rudern und seine Gesänge in dem Kanal.

„Wie heißest du und in wessen Namen meldest du dich
zur Wette ?" fragte der Herold.

„Alles kennt mich als den Bartolomeo , der zwischen der
Piazetta und dem Lido wohnt , und als guter Benetianer
setze ich meine Hoffnung auf San Teodora ."

„Du bist in gutem Schutz ; nimm deinen Platz ein und
erwarte dein Los.

Der selbstbewußte Schiffer traf mit einem Schlag von
hinten das Wasser mit dem Ruder und die leichte Gondel
drehte sich um , nach der Mitte des leeren Platzes , wie ein
Schwan , der plötzlich auf die Seile schießt.

„Und wer bist du ?" fragte der Beamte den Nächsten,
der kam.

„Enrico , ein Gondolier von Fustna . Ich komme , mein
Ruder mit den Großsprechern der Kanäle zu versuchen ."

„Bus wen setzst du deine Hoffnung ?"
„Sant Antonio dt Padua . "
„Du wirst seine Hilfe nötig haben , obwohl wir deinen

Mut loben . Tritt ein und nimm Platz ." — „Und wer bist
du ?" fuhr er gegen einen andern fort , als der zweite die
behende Bewegung de» ersten nachgeahmt hatte.

„Ich bin Gino von Calabrien , ein Gondolier in Prioat-
diensten ."

Allerlei
10 Millionen für eine Sporiveranstalkung . Für das

„Rheinische Sport -Ostern " 1923 in Düsseldorf , an dem Rad¬
fahrer , Motor - und Automobilfahrer sich beteiligen sollen,
sind 10 Millionen Mark zur Verfügung gestellt worden . Die
Siegespreise in den verschiedenen Wettfahrten betragen je
250 000 Mark.

Prachtsmenschen . Ein Taglöhner in Freiburg i. B . zog
mit seiner Frau , obgleich er von ihr geschieden war , auf Kar»
toffeldiebstähle aus . Als er wieder einmal mit ihr in Streit
geraten war , zeigte er sie wegen der Felddiebstähle an . Das
Gericht verurteilte natürlich beide, und zwar erhielt jedes drei
Monate Gefängnis.

Handelsnach richten
Dollarkurs am 8. November 9271 .20 (8543.50).
1 Pfö . Sterling 40 398 .70, 100 Holland. Gulden 355 110.—, 100

Schweizer Franken 167 580.—, 160 französ . Franken 55 361. ,
100 iial . Lire 38 408.—, 100 österr . Kronen 12.21, 100 tschech. Kro¬
nen 29 025.—, 166 poln . Mark 56.—.

8IM Milliarden neue Neichsschulden . Die schwebende Schuld
des Reichs ouS diskontierten Schahanweisuiuzen stieg im letzten
Okioberdritkel um 61,49 auf 603,63 Milliarden . Dazu traten weitere
Zahlungsverpflichtungen auS Schahanweisungen und Schahwechseln
von 42,75 Milliarden , Insgesamt betrug die schwebende Schuld
also 720,67 Milliarden . -

59 OLg-Mark -Scheine . Zur Hebung der Zahlungsmittelnot sol-
eu neue 56 OVO-Mark -Scheine ausgegeben werden . Gleichzeitig
wird die Herstelkmg der 500- und 1000-Mark -Scheine derart ver¬
mehrt , daß täglich 11—12 Milliarden in Umlauf kommen.

52 Oll» -4L für 100 Kilo Weizenmehl . Entsprechend der Devisen-
steigerung wurde der Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 heule
von der Südd . Mühlcnverciniguna sprunghaft von 43 400 aus
50 OOO-4L für die 100 Kilo mit Sack ab Mühle erhöht . Die Forde¬
rungen wurden infolge der stetigen Markeniwertung im Mittwochs-
verkehr von den Mühlen weiler auf 52 000 -4L erhöht . Die zweite
Hand wurde vereinzelt mit 47 000 -4L gehört.

Allgäuer Butler - und Käsebörse . Butter 549 81 -4L(in der Bor-
wache 464,3). Umsatz 75 202 Pfund (72 331 Pfd .), Weichkäse mit
20 Prozent Fettgehalt 230,57 -4L (210,02 -4L), Umsatz 466 843 Pfd.
<559 738 Pfd .), Allgäuer Rundkäse 354,33 -4L <326,93 -4L), Umsatz
296 879 Pfd . (257 627 Psd .). Warenknappheit und Dollarhausse
verursachten stürmische Nachfrage.

Märkte
Schweinemärkke . Ludwigsburg:  Zufuhr 4 Läufer - und 128

Milchschweine . Verkauft 2 bezw . 78 Stück . Preis für ein Läufer-
schwein 28 600—31 000 -4L, für ein Mllchschwein 85V0—14 500 -4L.
— Reutlingen:  Zufuhr 1 Läuserschwein , verkauft um 15 500 -4L,
39 Milchschweine , 20 000- 25 000 -4L pro Paar.

Balingen . 8. Nov . Viehmarkt.  Dem Viehmarkt waren
8 Farren , 50 Ochsen und Stiere , 110 Kühe , 132 Kalbinnen und 218
Stück Iungvieh zugeführt . Farren galten 150—250 000 -4L,-Zugstiers
220—410 ÖOO-4L das Paar , Ochsen 1. Sorte 45—70 000 -4L, 2. Sorte
25—40 000 -4L, Kühe 60—230 000 -4L, Kalbinnen 100—220 000 -4L,
Zungvieh 32—83 000 -4L je das Stück . Schaffochsen galten 250 bis
300 000 -4L pro Stück . Dem Schweinemarkt waren 228 Milch¬
schweine zugeführt , die bei schleppendem Handel um 7—15 000 -4L
pro Stück verkauft wurden.

Urach , 8. Nov . Auf der Fruchtschranne kostete « Dinkel 11000,
Gerste 9500 , Weizen 12 000- 15 OVO-4L je der Zeutzner.

Leukkirch , 8. Nov . Schranne. " Zugeführt wurden der
Schranne : 100 Kilo Gerste und 455 Kilo Haber . Erlöst wurden für
den Haber 18 000 -4L, 16 800 -4L und 15 000 -4L, verkauft das ganze
Quantum . Die Gerste wurde wieder nach Hause genommen.

Nürnberger Hopfenmarkk . Verstärkt « Nachfrage . Höchstpreise
für Gebirgshopfen und Würktemberger 55000 —70000 -4L, für
Hallertauer ohne und mit Siegel 80 000 -4L. Geringe und gelbe
Markthopfen 45 000—52 000 -4L, mittlere von 55 000—60 000 -4L,
prima bis 65 000 -4L, Stimmung sehr fest, Preise steigend.

Jucker zur Weinverbesserung . Nach Mitteilung des Reichs-
ernährungsmmisteriums werden voraussichtlich zunächst 40 006
Doppelzentner Zucker zur Haustrunkberkitung und Verbesterung
des Rotmostes bereitgestellt werden , ferner aber noch weitere
120 600 Doppelzentner zur Verbesterung des Weihmostes und
Weißweines . Als voraussichtlicher Preis werden in dem amtlichen
Schreiben 60 bis 70 -4L das Pfund genannt.

Letzte Drahtnachrichten.
Knilking bayerischer Ministerpräsident

München . 8 . Nov . In der heutigen Vollsitzung des
bayerischen Landtags wurde Exzellenz v. Knilling  zum
Ministerpräsidenten gewählt . Abgegeben wurden 14S
Stimmzettel : davon lauteten 86 auf Dr . v. Kmlling , 54
waren unbeschrieben und je eine Stimme fiel auf Dr . Heim,
Dr . Zahnbrechcr und Hitler . Dr . v. Kmlling erklärte sich
zur Uebernahme des Amts bereit , unter Zurückstellung der
bei ihm bestehenden Bedenken allgemeiner und persönlicher
Art . Sein Regierungsprogramm wird Dr . v. Kmlling in
der morgigen Vollsitzung des Landtags darlegen , in der
auch das neue Ministerium vorgestellt wird . Hierauf wurde
die Vollsitzung geschlossen.

Mithilfe deZ Papstes für die kleinasiakischeu Flüchtlinge

Genf , 8 . Nov . Auf die Bitte Nansens , sein Hilfswerk
für die klcinasiatischen Flüchtlinge unterstützen zu wollen,
ließ der Papst antworten , er werde an die in Betracht kom¬
menden katholischen Verbände einen Aufruf erlassen und
einen Vertreter an Ort und Stelle senden.

Teilzahlung Englands an Amerika
London , 8. Noo . Reuter meldet , die britische Regierung

werde zum 15. November nur 15 Millionen Dollar von den
an Amerika fälligen Schuldzinsen zahlen (früher wurde von
50 Millionen gesprochen . D. Schr .), angeblich weil sich die
Abreise der Finanzkommission nach Amerika immer wieder
perzögert habe , die die Umwandlung der schwebenden in
eins Anleiheschuld im Verein mit den amerikanischen Be¬
hörden vornehmen soll.

Strafverfahren gegen Sforza
Paris , 8. Nov . Laut „Matin " hat der neue italienische

Ministerpräsident Mussolini  dem Botschafter Graf
Sforza  scharfen Vorhalt gemacht , daß er seine telegra¬
phische Nücktrittsankündigung zugleich den Pressevertretern
mitgeteilt habe . Es soll ein dienstliches Strafverfahren gegen
Sforza eingeleitet werden.

De Daleras neue Kampfansage
London , 8. Nov . Der Irenführer DeValerahat  eine -

Erklärung veröffentlicht , in der er die Gerüchte über Frie-
densverhandlungcn für unrichtig erklärt und sagt , von den
Forderungen der Republikaner könne nichts zurückgenom¬
men werden . Die einzige Frage sei der Siea der Republik
oder die völlige Niederlage.

Eingesandt.
Zum dritten Mal jähit es sich, daß die städt . Forstver-

waltung die Ausgabe von Deckreis an die Getftüsebau treibende
Einwohnerschaft unterläßt , während letztere von jeher gewohnt
war , ihren Deckreitbedarf aus den städt . Waldungen um
mäßigen Preis zu beziehen . —

Es mag sein , daß die Lieferung de» Deckreises für die
Stadt kein besonders rentables Geschäft ist , wenn man aber
berücksichtigt, daß das Reis zum Schutz der Pflanzen und des
WintergemüseS , hauptsächlich aber im Frühjahr zum Anbau
und Aufzucht der jungen Gemüsepflanzen dient , woran doch
die ganze Einwohnerschaft das größte Interesse hat , so sollte
man doch meinen , bet einigem guten Willen lasse sich das
an und für sich geringfügige Quantum Reis bei dem großen
Waldbesitz Nagolds doch auftreiben . —

Bet den außerordentlich hohen Fuhrlöhnen ist es ganz
unmöglich , das Deckreis von auswäits zu beziehen , die Ge¬
müsepflanzung wird also sehr erschwert , wenn nicht zum großen
Teil vereitelt bei ungünstiger Witterung , wenn nicht die
Stadtverwaltung ein Einsehen hat und die Ausgabe üon
Deckreis wenigstens zum allerdrtngendsten Bedarf für Heuer
nachträglich doch noch anordnet , handelt es sich doch um ein
altes Herkommen . Und wenn in andern Städten wie z. B.
in Herrenberg auch für diesen Winter wieder Deckreisig ab¬
gegeben wird , sollte es auch in Nagold möglich sein.

„Welcher Edelmann hält dich ?"
„Der erlauchte und vortreffliche Don Camillo Monforte,

Duca und Herr von Sant Agata in Napoli und dem Recht
nach Senator in Venedig ." *

„Du solltest eigentlich von Padua sein , Freund , vermöge
deiner RechtSkenntnis . Vertraust du auf den , dem du dienest,
für den Steg ?"

Eine Bewegung zeigte sich unter den Senatoren über
die Antwort Gtnos , und der halb entsetzte Bursche meinte
auf mehr als einer Stirn sich Wolken sammeln gesehen zu
haben . Er blickte rings sich nach dem um , dessen Größe er
gerühmt hatte , als ob er bei ihm Hilfe suche.

„Willst du gleich deinen Nothelfer bei diesem Kampf der
Stärke nennen ", begann der Herold wieder.

„Mein Herr ", stieß der erschreckte Gino auS , „St . Janu¬
arius und St . Markus ."

„Du bist in guter Hut . Sollen die beiden Letzteren dir
nicht helfen , so kannst du doch sicher auf den Elstern zählen !"

„Signor Monforte hat einen berühmten Namen , und er
ist bet unseren venetianischen Spielen willkommen ", bemerkte
der Doge , indem er da » Haupt gegen den jungen , edeln Ca-
labresen verneigt «, der in nicht großer Entfernung in einer
Prachtgondel , mit lebhaftem Interesse in den Zügen , von
der Szene Zeuge war . Diese kluge Unterbrechung der Scherze
des Beamten wurde mit einer tiefen Verbeugung beantwor¬
tet , und die Sache ging ihren Gang fort.

„Nimm deinen Platz , Gino von Calabrien , und möge
dir das Glück gewogen sein ", sagte der Letztere ; dann wandte
er sich zu einem Andern und fragte erstaunt — „Wie kommst
du hierher ? "

„Ich komme , die Hurtigkeit meiner Gondel zu erproben ."
„Du bist alt und diesem Kample nicht gewachsen ; Haus¬

halte mit deiner Kraft für die tägliche Arbeit . Uebelberate-
ner Ehrgeiz hat dich zu diesem nutzlosen Vorsatz verleitet ."

Der neue Aspirant hat eine gewöhnliche Ftschergondel
von keiner schlechten Form und von genügender Leichtigkeit,
doch mit allen Anzeichen täglicher Abnützung unter die Ga¬
lerie der Bucentaurs getrieben . Er nahm den Tadel mit
Sanftmut auf und war schon im Begriff , sein Boot , mit
Trauer und Kränkung in dem Blick , aus die Seite zu wen¬
den , als ein Zeichen von dem Dogen seinem Arm Einhalt tat.

„Frage ihn wie Jeden ", sagte der Fürst.
„Wie heißest du ?" fuhr widerstrebend der Beamte fort,

der, wie alle Subalterne , weit eifersüchtiger war auf die
Spiele , die er leitete , als sein Oberer.

„Ich bin als Antonio , Fischer von den Lagunen , bekannt ."
„Du bist alt !"
„Signore , niemand weiß das bester als ich. Sechzig

Sommer sind verflossen , seit ich - um erstenmal das Netz und
die Schnur ins Wasser auSwarf.

„Du bist auch nicht gekleidet , wie fichs für einen ziemt,
der sich vor dem Staate Venedig in der Regatta zeigen will ."

„Ich bin hier in dem Besten , was ich habe ."
„Deine Glieder sind unbedeckt , — deine Brust ist offen,

— deine Sehnen sind schwach. — geh doch ; du bist schlecht
beraten worden , das Vergnügen des Adels durch deinen
Leichtsinn zu stören . "

Wiederum wollte Antonio sich auS dem Kreise » on zehn¬
tausend Augen demütig zurückziehen , als die ruhige Stimm«
des Dogen ihm von neuem zu Hilfe kam.

„Der Kampf ist allen frei ", sagte der Herrscher ; „doch
möchte ich dem armen alten Mann zureden , guten Rat an¬
zunehmen ; gib ihm Silber , denn Mangel treibt ihn zu diesem
hoffnungslosen Versuch an ."

„Du hörst , es wird dir Almosen geboten ; mache denen,
die stärker sind und geziemender auSsehen , zum Ringen Platz ."

„Ich will gehorchen , wie eS einem Menschen ziemt , der
in Srmnt geboren und erzogen ist. Cs hieß , der Wettlauf
sei allen frei und ich bitte die edlen Herren um Verzeihung,
da ich ihnen damit gewiß k.ine Unehre antun wollte ."

„Gerechtigkeit in dem Palast und Gerechtigkeit auf den
Kanälen " bemerkte rasch der Fürst . „Wenn er darauf be-
harrt , so hat er ein Recht dazu . Es ist St . Markus Stolz,
daß er seine Wagschalen mit gleicher Hand hält ".

Ein beifällig « Murmeln folgte dem guten Spruch.
„Du hörst , — Sein « Hoheit , die Stimme einer mächtigen

Staates , sagt , du sollst bleiben.
„So will ich denn sehen , wieviel Kraft noch in diesem

nackten Arm wohnt, " erwiderte Antonio , indem er einen
trüben Blick, der nicht ganz frei war von der heimlichen
Eitelkeit des Menschen , auf,sein « ärmliche abgenutzte Kleidung
warf . (Forts , folgt ).



Amtliche Bekanntmachungen.
Regierung für den Schwarzwaldkreis.

Von Angehörigen des Schuhmacherhandwerks
im Oberamtsbezirk Nagold ist der Antrag gestellt
worden, für da» Schuhmacherhandwerkim OberamtS-
bezirk Nagold eine Zwangsinnung zu errichten.

Dieser Antrag wtrd zur Abstimmung zugelassen
und als Kommissar zur Ermittlung der Mehrheit
der beteiligten Handwerker (8 100 Abs. 1 Ziff. 1
Gew.°O)

Obersekretär Beck
bezw. dessen Nachfolger bei dem Oberamt Nagold
bestellt.

Reutlingen . den 25. Oktober 1V22. gez. Nickel.

Unter Bezugnahme aus obige Verfügung mache
ich bekannt, daß die Aeußerungen für oder gegen
die Errichtung einer Zwangsinnung für da« Schuh¬
macherhandwerk im OberamtSbezirk Nagold schrift¬
lich bis zum 18. November ds. IS . oder mündlich
in der Zeit vom 10. bis 18. November dS. IS . bei
mir adzugeben sind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerungen kann
während des angegebenen Zeitraums an jedem Werk¬
tag vorm, von 8—12 Uhr und nachm, von 2—*/,7
Uhr in den Diensträumen des Oberamts Nagold,
Zimmer Nr. 32 erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche
im OveramlSbeztrk Nagold da» Schuhmacherhandwelk
betreiben, zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Be
merken auf, daß nur solche Erklärungen , welche er-
kennen lassen, ob der Erklärende der Errichtung d :r
ZwangStnnung zustimmt oder nicht, gültig sind und
daß Aeußerungen, welche nach Ablauf des obigen
Zeitraums eingehen, unberücksichtigt bleiben.

Nagold, den 7. November 1922.
Der Kommissar:

OberamtSassistent gez. Moll.

Die Herren Ortsvorsteher
.wollen vorstehende Bekanntmachung umgehend in

ortsüblicher Weise zur Kenntnis der beteiligten Hand¬
werker bringen. 1S36

Nigold , den 7. Nov. 1922. Oberamt : Münz.

Mehhaudels - und Metzgeraufkaufscheine.
Da die Gültigkeit der VtehhandelS und Metz-

geraufkaufscheine mit dem Ablauf des Kalenderjahrs
erlischt und mit einer Verlängerung ihrer Gültig¬
keitsdauer nicht gerechnet werden kann, werden die
Metzger und Viehhändler aufgeforderl, ihre Gesuche
um Wiederzulasfung alsbald bei dem (Stadt)
Schulthetßenamt de» OrtS ihre» Gewerbebetriebs
auf dem üblichen Vordruck etnzureichen. Mit Rück
ficht darauf , daß die allgemeine Lage eine wettere
Einschränkung der Händlerzahl zur zwingenden
Notwendigkeit macht, empfiehlt es sich dringend, nur
in ganz besonders 'gelagerten Ausnahmefällen mit
Neuanträgen an die Behörden heranzutreten.

Bemerkt wird, daß der Händler durch die Lö
sung eine» VtehhandelSscheins von der Verpflichtung,
je nach Art seines Gewerbebetrieb» die Ausstellung
einer GewerbelegttimationSkarteoder eines Wander
gewerbeschein» zu veranlassen, nicht befreit wird.

Gesuche, die nicht spätestens bis zum 80. Nov.
d. 3 . beim Oberamt eingehen, haben keine Aussicht
auf rechtzeitige Erledigung . 1335

Nagold, den 8. Nov. 1922. Oberamt:
Münz.

Bewerbungen um das Ehrenzeichen für weib¬
liche Dienstboten für 10, 25 und 50jährige Dienst
zeit wollen bi» spätestens IS. November ds. 3s.
bei dem Unterzeichneten angebracht werden.

Näheres s. Staatsanzeiger Nr 242 letzte Sette
und Blätter der Zentralleitung für Wohltätigkeit
Nr. 19 und 20. 1338

Nagold, den 8. November 1922.
Oberamt : Münz.

Jeden Samstag
Rllcht-,Obst-m-SeMse-Mrltt

avf der Fruchtschraune,
in der Borstadlu. S. Mn Kirchturm.

Psttchvnkanf
am nächsten Samstag
morgens 8 Uhr auf der
Stadtpflege -Kanzlet in

Nagold . 1344
Die Eisberg - Herde

kommt in» untere Ge¬
lände (bet der Ptlgerruhe,
Kernen, Rutschenbaum).

Ifelshauseu.
Verkaufe abends 5 Uhr

eine zum zweitenmal
trächtige, hornlose 1345

Rth-
Mt.

Binder , b. d. ob. Mühle.

Eine größere 1339

KlMiftmdk
za bansen gesucht.

Gemüsehandlg. Ziegler
Nagold.

Daselbst wird auch
jedes Quantum

IMWeLt»
angekauft.

Der neue

PHWis
ist eingetroffen bet

S.W.Zaiser Na,M.

Wtldberg.
Der am 1331

Rettas. deu 10.Novemberd.3s.
fällige

Markt
Wird abgehalten.

Verkäufer und Käufer werden zn zahlreichem Be¬
such etngeladen.

Stadtschuttheißenamt.

Effringen.

Slhaslveide-
Berpachtaag.

Die hiesige Sommerschafweide kommt am
Samstag , den 11. d. Mts.

nachm. 2 Uhr
auf dem Rathaus hier für 1923 zur Verpochiung.
1323 Gemeinderat.

ttöetute
VnoctOrratt

Qröhte '
krgicdigkett

oOrrrnvoir».

Soeben erschtenen:

Kaiser Wilhelm II.
Ereignisse und Gestalten aus

den Jahren  1878 —1918
Inhaltsangabe:

1. Bismarck— 2. Lapriv! — 3. Hohenlohe— 4. Bülow
5. Bethmann— 6. Meine Mitarbeiter auf d?mGebiet dir
Verwaltung— 7. Wiffenswast und Kunst— 8. Mein
Verhältnis zur Kirche— 9. Heer und Ilalle —10. Kriegs»
ausbruch ll . Der Papst und der Frieden— 12. Kriegs-
ende und Abdankung— 13. Der feindliche und der neu-
trale Gerichtshof- 14. Die Schuwsrage - 18 Der

Umsturz und Deutschlands Zukunst.
Vorrätig bei

G. w . Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

Mgem Modell

,DaS Alter de« Men¬
schengeschlechts, die Erde
und die Sonne " von Prof
Dr . Wagner heute abend
8 Uhr tm Festsaal des
Seminars . 1340

8mm-«Hm»
lilDlll. Hills.«.«».b.L

Infolge einer Feier in
der Familie Raufer bleibt
der Lade« in Nagold
am Samstag

geschloffen.
1341 Der Vorstand.

Ein tüchtiger

8klHI6ill6k,
welcher gute und s a u-
bere Arbeit  gewohnt
ist, kann

fosort elntreten
b i Hl . LivSv,

Maßschneiderei,
1342 Ldksusso.

Mödchea
gleich welchen Alter» so¬
fort  gesucht zu Kindern

s u. Mithilfe im Haushalt.
!krsll Aerkl. «lsgolü.
j Ehrliches, fleißiges I3l3

MW»
z in kleinen besseren HauS-
! halt nach Nagold gesucht.
> Ausk. d. Gesch.Stelle.

! * Zn S

! Alibi»-
einer me»Zeit.

l Getstskgaben
l und Glaubenkhetlung in
i ihrer Bedeutung für die
^ Gegenwart mit befände-
s rer Berücksichtigungder
! Wirksamkeit

Friedrich Stanger»
j in Möttlingen.

i Vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser

Nagold.

> Altershalber verkaufe
' ich meinen 1337

! gesamten^ ^ .
auch in kleineren Posten . -

/ §/ » / lVaks sse / / /ssss/ >Hs//ss ss / / F . r

^oses/Hs/ ' Hs/ ' F/z/ss AsHssr//ssF SSt / j
HoHssr LoHs Fssss ^ / . 1343 ?

K«8tbvk». lllrsvd, ksft liebe«»«», s

Hollaender, sen.

Der beliebte Abreißkalender:
In

christliche HaMmud
für 8923

mit biblischen Betrachtungen für
jeden Tag , Erzählungen u. Gedichten

ist soeben eingetroffen bet

Vir chharidlg.Zaiser, Nagold.

! IM»
zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr. 1295

> an die GeichäftSft. d. Bl.

Ein guterhaltener

Fahrrad
hat zu verkaufen. 1333
Wer ? sagt die Geschäfts-

l stelled. Bl.

! ^Ilrerl

xsd. Leider

Lodräork, 9. Xor. 1922.

Meinem lieben Freund und Schulkameraden

Alb. Seeger
zum Hochzeitsfeste

am y. Nov. 1922 in Rohrdorf.
Dieser Tag geht mir zu Herzen,

denn gerne möcht ich dorten sein,
um dir selbst mit frohem Herzen
Glück zu wünschen . glücklich sein.
Freuen tu ich mich im stillen,
gönne dir dein liebes Glück,
geht auch alle» — nicht nach Willen, «
fröhlich freue ich mich mit.
Dir liebster Freund , mög' stets auf Erden
dein Ehebunv zur Freude werden,
in welchem Glück. Zufriedenheit
auslösche alles Menschenleid.

Dein 1330
Karl Bäuerle z. Zt . Stuttgart.

LelmWetried Nagold.
«ft«itder iSSfte« M»mt

1346

Röchstev Sonntag
1334

im Löwen in Mldverg.

WvhmvgMnsch
«sch llslerkkichckbschb.Psorzh.

Sommerliche, schöne 4 Zimmerwohnung
mit elektr. Licht, Keller. Speicher, GlaSabschluß
gegen ebensolche gut hergerichtete in Nagold
zu tauschen gesucht.  Umgehende Angebote
unter Nr. 1325 an den Napolder Gesellschafter
erbeten.

Llumen - KRRLLTVLL
empfiehlt G. A). Zaiser, Nagold.

Landwirte!
Biehhatter !
Verwendet bet Zetten

Futterkalk

ges. gelch.
dann fühlen Ihre Tiere

stets sich wohl.
Zu haben in den be¬

kannten Berkanfsstellen.
Hersteller:

Drog.Werke G. Huiffel
Nagold -Haigerloch. ^

kslksii prowpl: Lr . LuLvbs
Lustslltropkeu. 2u d».1>SL
b. 6vdr .Lenr,Lö ^ ellclrox.

H» tlivkrUvlL0

„Kezvllzellaitki'"
.'Sw l . L u. ! . November
sdittst ckie OesckLkts-
8teIIe.

8ekreib- u. Lopierlints
ksrdige links , lueods

pllliksäsr- u. Wüeodereiodsntints
8ismpölkl8ssn, 8tvinpsirarde

violett, svinvsrr unä rot
8>näetiiron, tlllss. beim u. Maraduklsber

in luden unä biasokrn

okkene l 'LnIe
tllr 8oduisn vto.

empkieklt in Aulen Ouslitäten

k. V. Lliftvr,
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